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Zur Höhenverbreitung einiger Vogelarten im Aostatal

Andreas Steinecke

Das ganz im Nordwesten Italiens gelegene 
Aostatal besitzt aufgrund seiner Topographie 
ein ausgesprochen warmes und trockenes Kli-
ma. Die Lage südlich des Alpenhauptkamms 
hat höhere Temperaturen zur Folge und hohe 
Bergketten an drei Seiten halten die Nieder-
schläge ab. Einige Vogelarten erreichen durch 
diese klimatischen Bedingungen hier die ma-
ximale Höhe ihrer Brutverbreitung innerhalb 
der Alpen.

Während eines Urlaubsaufenthalts vom 05. 
bis zum 21.06.2007 konnten dazu von eini-
gen Arten Beobachtungen gemacht werden, 
die diese Obergrenzen entweder bestätigen 
oder übertreffen und die hier zusammenge-
stellt und bewertet werden sollen. 

Eine ausführliche Beschreibung des Gebie-
tes befindet sich in dem Artikel über die 49. 
Monticola-Tagung 2013 in diesem Heft (Den-
kinger & Steinecke 2018). 

Waldkauz (Strix aluco) - Allocco

Zwischen dem 09. und 18.06.07 konnte an 
insgesamt 5 Tagen im Val di Rhêmes ein  
Waldkauz gehört werden. Der Gesang erklang 
zwischen 21.45 und 22.30 Uhr bis zu 20 Min. 
lang aus einer mit Waldstücken durchsetzten 
Felswand an der Westseite des Tales gegen-
über dem Ort Rhêmes-Saint-Georges. Die ge-

naue Höhenlage ließ sich allein aufgrund der 
akustischen Beobachtung naturgemäß nur 
ungenau ermitteln, dürfte aber deutlich ober-
halb des eigenen Standortes in 1220 m gele-
gen haben, vermutlich zwischen ca. 1400 m 
und 1600 m. 

Das Hauptvorkommen des Waldkauzes be-
findet sich im Aostatal nach Bocca & Maffei 
(1997) in höhlenreichen Laubbäumen (vor al-
lem Kastanien). Seltener sind Beobachtungen 
in Mischwäldern oberhalb 1300 bis 1400 m: 
Brutverdacht in Proussaz bei Rhêmes-Saint-
Georges in 1500 m (Framarin 1996) und Ge-
sang bei Fontainemore in 1700 m (Bocca & 
Maffei (1997).

Die eigene Beobachtung liegt also im obe-
ren Bereich der regulären Höhenverbreitung 
dieser Art. Interessant ist außerdem die Jah-
reszeit des Gesangs, da dieser sonst lediglich 
von Januar bis Mai bekannt ist.

Sumpfrohrsänger (Acrocephalus palustris) 
- Cannaiola verdognola

Es gelangen an drei Orten hochgelegene Beo-
bachtungen jeweils von singenden Ex.: 
-	 Im oberen Val di Rhêmes unterhalb Fos 2 

Ex. am 09. und 20.06.07 auf 1940 m.
-	 Ebenfalls im oberen Val di Rhêmes 1 Ex. 

am 20.06.07 knapp 600 m von der vorhe-
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rigen Stelle entfernt im Bereich von Saint-
Pantelon auf 2000 m. 

-	 Unterhalb des Großen St. Bernhard 1 Ex. 
am 16.06.07 bei Praz d'Arc auf 1960 m.

Die Vorkommen waren jeweils in südlich 
bis östlich exponierten Hängen mit einzel-
nen Felsen und subalpiner Lägerflur u.a. mit 
Brennnesseln, Germer, Trollblume, Ampfer 
und Knöterich.

Im Aostatal sind Vorkommen des Sumpfrohr-
sängers vom Talgrund bis 2000 m bekannt 
(Bocca & Maffei 1997, Ruggieri 2006). Die 
höchstgelegenen bisher bekannten Brutzeit-
beobachtungen betreffen Nachweise zwi-
schen 1994 und 1999 am Lago di Combal im 
Val Veny und Orten im Val de La Thuile bis 
in 2000 m (Ruggieri 2006) sowie 5 bis 6 sin-
gende Ex. im Val di Rhêmes zwischen Thu-
mel und Fos im Juni 1971 und 1972 auf 1900 
m (Géroudet 1972) und 3 singende Ex. auf 
der Südseite des Großen St. Bernhard im Juli 
1970 auf 1750 m (Géroudet 1973). 

Die eigenen Beobachtungen bestätigen da-
mit also das Vorkommen der Art bis in Hö-
hen von 2000 m, und zwei davon konnten in-
teressanterweise in denselben Gebieten, je-
doch größeren Höhen, wie schon 1970 bis 
1972 von Géroudet gemacht werden. 

Wasseramsel (Cinclus cinclus) - Merlo ac-
quaiolo 

Am 20.06.07 konnte im oberen Val di Rhê-
mes an dem Weg zur Refugio Benevolo am 
Bach Golette auf 2110 m ein Altvogel, der 
ein flügges Junges füttert, beobachtet werden.
Nach Bocca & Maffei (1997) liegen sichere 

Brutnachweise aus dem Aostatal bis 1800 m 
vor  (Chaudanne im Val di Rhêmes); Frama-
rin (1996) erwähnt einen sicheren Brutnach-
weis auf 2100 m (Rhêmes). Brutverdacht 
besteht noch in Höhen zwischen 2000 und 
2300 m (Lac de Verney unterhalb des Klei-
nen St. Bernhard, Lac de Loie im Val di Co-
gne) (Bocca & Maffei 1997). 

Die obige Beobachtung stellt somit den bis-
her höchstgelegenen sicheren Brutnachweis 
aus dem Aostatal dar. 

Girlitz (Serinus serinus) - Verzellino

Während des Aufenthalts wurden folgen-
de Beobachtungen oberhalb von 1200 m ge-
macht, die hier nach aufsteigender Höhenlage 
geordnet aufgezählt werden. Es handelt sich 
jeweils um singende Männchen. 
-	 Étroubles, Ortskern, 16.06.07, 1270 m
-	 Entrèves, südwestlicher Ortsrand, 

18.06.07, 1310 m
-	 Rhêmes-Notre-Dame, Ortsteil Carré, 

15.06.07, 1640 m
-	 Cogne, Valnontey, 14.06.07, 1675 m
-	 Rhêmes-Notre-Dame, Ortsteil Chanavey, 

06. und 09.06.07, 1695 m 
-	 Rhêmes-Notre-Dame, Ortsteil Bruil, 

20.06.07, 1725 m 
-	 Rhêmes-Notre-Dame, oberhalb Thumel, 

20.06.07, 1900 m
-	 Valsavarenche, südlich Pont, Hotel Gran 

Paradiso, 11.06.07, 1965 m

Im Aostatal gibt es regelmäßige Brutnachwei-
se bis zu einer Höhe von 1200 m und Brutver-
dacht bis 1700 m (Bocca & Maffei 1997). Die 
bisher höchstgelegenen Feststellungen sind 
ein oder mehrere singende Ex. 1971 in Cog-
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ne auf 1600 m (Géroudet 1972), 1987 auf der 
Alp Bédemie bei Gressoney-St.-Jean im Val 
di Gressoney auf 1900 m (Bocca & Maffei 
1997) sowie eine Beobachtung zur Brutzeit 
auf 1810 m bei Bonne im Valgrisenche (Rug-
gieri 2006). Framarin (1996) erwähnt einen 
sicheren Brutnachweis bei Cogne auf 1600 m.

Die Beobachtung im Valsavarenche auf 1965 
m ist damit die bisher höchstgelegene Brut-
zeitbeobachtung im Aostatal. 

Schon vor der nach Norden gerichteten Aus-
breitungswelle im 19. und 20. Jahrhundert hat 
der Girlitz die präalpine Stufe am Südrand 
der Alpen und die hügeligen Gebiete in der 
Ebene südlich davon besiedelt. Bereits Mol-
toni erbrachte 1936 Brutnachweise in Aos-
ta und Courmayeur (Corti 1961). Die Art 
scheint jedoch erst in jüngerer Zeit mehr in 
die Seitentäler und die höheren Lagen vorge-
drungen zu sein (Mingozzi et al. 1988, Rug-
gieri 2006).

Bluthänfling (Carduelis cannabina) – Fa-
nello

Neben Beobachtungen von durchfliegenden 
Trupps mit 3 Ex. im Valsavarenche auf 1960 
m bzw. 5 Ex. im Val di Rhêmes auf 1890 m 
konnte am 20.06.07 im hinteren Val di Rhê-
mes nahe der Hütte Benevolo auf 2275 m ein 
Männchen beobachtet werden, das auf einem 
Felsblock singt und dabei auch einmal einen 
Singflug ausführt.  
Bocca &  Maffei (1997) erwähnen wahr-
scheinliche Bruten bis 2250 m (u.a. am West-
hang des Monte Zerbion nördlich von Saint-
Vincent) und Framarin (1996) einen sicheren 
Brutnachweis auf 2300 m bei Cogne. 

Damit liegt von einem weiteren Ort ein Brut-
zeitnachweis aus ähnlicher Höhenlage wie 
die bisherigen Beobachtungen vor.

Lediglich Ruggieri (2006) gelang mit der 
Beobachtung von 3 singenden Männchen am 
24.07.1999 im Val Veny nahe dem Col de la 
Seigne auf 2510 m ein noch höher gelegener 
Brutzeitnachweis, der gleichzeitig den höchs-
ten Nachweis innerhalb der nordwestlichen 
Alpen und des ganzen italienischen Alpen-
bogens bedeutet.

Zippammer (Emberiza cia) – Zigolo mu-
ciatto

In größeren Höhen konnten einige Beobach-
tungen von jeweils einem singenden Männ-
chen gemacht werden: 
-	 Valsavarenche, südlich Pont, 11.06.07, 

2205 m, auf Fichte
-	 Val di Rhêmes, Barmaverain, 20.06.07, 

2040 m, auf Felskante
-	 Val di Rhêmes, Fos, 20.06.07, 1950 m, in 

Lärche
-	 Valnontey, westlich des Ortes, 14.06.07, 

1825 m, in Lärche

Bocca & Maffei (1997) konnten sichere Brut-
nachweise bis 1950 m (Vallone di Vertosan) 
feststellen und eine wahrscheinliche Brut auf 
2190 m (Orvieille im Valsavarenche). Frama-
rin (1996) nennt sichere Brutnachweise bis 
2300 m (Cogne, Valsavarenche). 

Die eigene Beobachtung im Valsavarenche 
bestätigt also die bisherige Obergrenze der 
Verbreitung zur Brutzeit.
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Zusammenfassung

Während eines Aufenthalts vom 05. bis zum 
21.06.2007 konnten im Aostatal Beobachtun-
gen zur Obergrenze der Verbreitung einiger 
Vogelarten gemacht werden. Von der Wasser-
amsel gelang der bisher höchste sichere Brut-
nachweis und vom Girlitz der bisher höchste 
Brutzeitnachweis im Aostatal. Von Waldkauz, 
Sumpfrohrsänger, Bluthänfling und Zippam-
mer konnten die bisher bekannten Obergren-
zen bestätigt werden. 

Abstract

From 5th to 21st June 2007, observations 
concerning the altitudinal distribution of se-
veral bird species in the Aosta valley (Italy) 
could be made. For the Dipper, the highest 
known breeding place was found, for the Se-
rin the highest known breeding time observa-
tion in Aosta valley. For Tawny Owl, Marsh 
Warbler, Linnet and Rock Bunting, the known 
altitudinal limits could be confirmed. 
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